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Anhang

Anmerkungen zur Gesamtartenliste

Die folgenden Anmerkungen enthalten Hinweise auf
offene Fragen. Gesichtspunkte werden aufgeführt,
nach denen Arten in die Gesamtartenliste aufgenom-
men wurden, für die nur ein alter oder nur wenige,
alte Literaturangaben vorliegen. Ausschlaggebend
waren dafür vor allem ehemalige oder aktuelle Vor-
kommen in benachbarten Bundesländern, in Däne-
mark und/oder Skandinavien. Daneben werden Fehl-
diagnosen in alten Sammlungen bereinigt, und zur
Vervollständigung des derzeitigen Kenntnisstandes
eigene, bisher unveröffentlichte Nachweise nachge-
tragen. Die „Wulfsdorfer Heide“ wird in Zukunft als
„Grönauer Heide“ geführt. Eigene Sammlung: Sm.

Goldwespen (Chrysididae)

1 Die Trennung Chrysis bicolor/Chrysis illigeri erfolgt
in Anlehnung an SCHMID-EGGER et al. (1995).
Frühere Angaben zum Vorkommen von Chrysis bico-
lor auct. sind ohne Überprüfung nicht verwertbar. Ei-
nes der von WAGNER (1938a Nummer 23) aufge-
führten Exemplare (Grande ein Weibchen August
1912, Sammlung ZMH) gehört zu Chrysis illigeri. Es
muss offenbleiben, ob sich die weiteren Angaben
(Sachsenwald und Salem) ebenfalls darauf oder aber
auf Chrysis bicolor beziehen. WÜSTNEI hat dem ge-
bundenen Exemplar seiner Publikationen (Nachlass)
eine handgeschriebene Goldwespenliste vom Januar
1891 beigefügt, in der er unter anderem vermerkt:
„Chrysis succincta L. einmal bei Kiel im Sommer
1874 gefangen“. Das Exemplar befindet sich in der
Sammlung ZMUC und erwies sich ebenfalls als ein
Weibchen von Chrysis illigeri. Da WÜSTNEI zur Be-
stimmung unter anderem die Tabellen von LAMP-
RECHT (1881, Abbildung 16) verwendete, war bei
dem Exemplar auch kein anderes Determinationser-
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gebnis als „Chrysis succincta“ möglich. Chrysis suc-
cincta succincta LINNÉ 1767 wird daher nicht in der
Gesamtartenliste von Schleswig-Holstein geführt. –
Eigene Nachweise von Chrysis bicolor: Bröthen ein
Weibchen 9.8.1998; Segrahner Berg ein Weibchen
25.7.1999.

2 Chrysis gracillima. Eigener Nachweis: Sterleyer Hei-
de ein Weibchen 31.7.1999 an Hochstand.

3 Chrysis ignita. Aus der Sammelart gehen mehrere
eigenständige Arten hervor (SCHMID-EGGER et al.
1995). Die von der Autorin nachgewiesenen Arten
sind in der Gesamtartenliste aufgeführt und von O.
NIEHUIS (Bochum) dankenswerterweise determiniert
worden.

4 Chrysis immaculata. Einzige Literaturangabe: Gudow
1971 (HAESELER 1984).

5 Chrysis iris. Der früher gebräuchliche Name Chrysis
nitidula FABRICIUS 1775 geht auf eine ähnlich ausse-
hende, amerikanische Art zurück (LINSENMAIER
1959). Literaturangaben: Grande; Rotenhaus; Wohl-
torf; Geesthacht (WAGNER 1938a Nummer 28). Letz-
ter Nachweis: Grande 1917 (Sammlung ZMH).

6 Chrysis rutiliventris vanlithi. Nachweis (durch NIE-
HUIS & SCHULMEISTER): Lütjenburg, Hohwacht
zwei Weibchen, vier Männchen 8.8.1998. Eigener
Nachweis: Hasselberg zwei Weibchen, ein Männchen
28.7.1999.

7 Chrysis viridula. Eigener Nachweis: Segrahner Berg
ein Weibchen 19.6.1999 auf Wilder Möhre (Daucus
carota).

8 Die Trennung Hedychrum nobile/Hedychrum nieme-

lai erfolgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER et al.
(1995). Frühere Angaben zum Vorkommen von Hedy-
chrum nobile sind ohne Überprüfung nicht verwert-
bar.

9 Philoctetes truncatus. Literaturangaben: Kappeln;
Emmelsbüll; Husum (WAGNER 1938a Nummer 5).
Älteste Nachweise: Emmelsbüll 1880 und 1887
(Sammlung ZMH). Letzte Nachweise: Eggstedt und
Hohwacht 1970 (Sammlungen ZMK und Sm).

10 Pseudomalus auratus/Pseudomalus triangulifer wer-
den von der Autorin als eigenständige Arten aufge-
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fasst (VAN DER SMISSEN 1998a). Frühere Angaben
zum Vorkommen von Pseudomalus auratus sind oh-
ne Überprüfung nicht verwertbar.

11 Spinolia unicolor. Einzige Literaturangabe: Börnsen
1917 (WAGNER 1938a Nummer 20). Für Niedersach-
sen: HAESELER (1976). Ein (ehemaliges) Vorkommen
in Schleswig-Holstein ist möglich.

Dolchwespenartige („Scolioidea“)

12 Mutilla europaea. Letzte Literaturangabe: Hohner
Moor bei Rendsburg 1974 (HOOP 1977, in der
Sammlung ZMK nicht vorgefunden). Älteste Nach-
weise: je ein Männchen aus Holstein und Kiel
(Sammlung ZMUC).

13 Mutilla marginata. Literaturangaben: Tesperhude;
Geesthacht (WAGNER 1938a Nummer 42). Für Nie-
dersachsen: KULIK (1998).

14 Sapyga similis. Nachweis: Sankt Peter-Ording 1976
(Sammlung ZMK). Eigene Nachweise: Lehmrade ein
Weibchen 30.4.1999 an Sternmiere (Stellaria spp.);
Bröthen, blütenreicher Straßenrandstreifen ein Weib-
chen 2.6.1999 an Pfosten, außerdem VAN DER SMIS-
SEN (1998a).

15 Tiphia minuta. Literaturangaben für die wärme- und
sandliebende Art: Heide; Husum (WAGNER 1938a
Nummer 38). Letzte Nachweise: Husum 1873; Niebüll
1887 (Sammlung ZMUC); Husum 1875 (Sammlung
ZMH).

16 Tiphia unicolor. Vor zehn Jahren der erste Nachweis
(VAN DER SMISSEN 1998a). Zweiter eigener Nach-
weis: Damsdorf ein Weibchen 17.7.1999.

Faltenwespen (Vespidae)

17 Dolichovespula norwegica. Eigener Nachweis der
waldliebenden Art: Bröthen ein Weibchen 10.5.2000.

18 Dolichovespula omissa. Letzter Nachweis: Schmilau
1972 (Sammlung ZMK).

19 Polistes dominulus. Letzte Literaturangabe: Amrum
1977 (HAESELER 1981a). In Dänemark (NØSTVIK
1957). In den letzten Jahren ist die Art in Niedersach-
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sen wiederholt angetroffen worden. Daher ist eine
Wiederbesiedelung Schleswig-Holsteins von dort
aus wahrscheinlich, insbesondere da die Art in
früheren Zeiten aus dem Raum Ostholstein bekannt
war (ZIMMERMANN 1930). Kurz vor Drucklegung
meldet HAACK (fernmündlich) ein Vorkommen in
Hamburg-Boberg.

20 Vespula austriaca. Letzter Nachweis: Kronshagen
1978 (Sammlung ZMK).

21 Allodynerus rossii. Letzter Nachweis: Segrahner
Berg 1989 (VAN DER SMISSEN 1998a).

22 Ancistrocerus auctus. Literaturangabe: unter Vespa
aucta, Loc. typ.: „Kiliae“ (BLÜTHGEN 1961a; ZIMSEN
1964; GUSENLEITNER 1995), siehe Anmerkung 191.
Für Niedersachsen: alte Nachweise (HAESELER
1978a). Ein (ehemaliges) Vorkommen in Schleswig-
Holstein ist daher möglich.

23 Ancistrocerus dusmetiolus. Literaturangabe: Göttin
1949 (HAESELER 1978a). Nachweis: Lauenburg/Elbu-
fer 1965 (Sammlung ZMK). Für Niedersachsen: VAN
DER SMISSEN (1998a). Nach BLÜTHGEN (1961a)
war die Art überall heimisch, wo natürliche Lößwän-
de und Lehmfachwerkbauten vorhanden waren, da-
her sah er „von der Nennung der sehr zahlreichen
mir bekannten deutschen Fundorte“ ab!

24 Ancistrocerus scoticus. Eigener Nachweis: Hassel-
berg ein Weibchen, zwei Männchen 28.7.1999.

25 Discoelius dufourii. Literaturangaben: Sachsenwald
ein Weibchen 20.8.1901 (WAGNER 1920, 1938a Num-
mer 91, 1940 [als = priesneri MADER]). Revier Hagen
bei Ahrensburg ein Weibchen 22.6.1873, determiniert
von DE SAUSSURE (BEUTHIN 1887). Das Exemplar
war laut WAGNER (1940) nicht mehr vorhanden,
während ihm das von SAUBER nachgewiesene Ex-
emplar vorgelegen hat. Ein (ehemaliges) Vorkom-
men der nicht zu übersehenden Art (nur ?) im südli-
chen Schleswig-Holstein ist möglich.

26 Euodynerus notatus. Literaturangaben: Rotenhaus
(WAGNER 1920); Lauenburg (HAESELER 1978a).
Letzter Nachweis: Gudow 1971 (Sammlung ZMK).
Nach GUSENLEITNER (1997) ist die aufgrund der
Färbung erfolgte Abtrennung einer Unterart, Euody-
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nerus notatus pubescens, nicht gerechtfertigt; das-
selbe gilt für Euodynerus quadrifasciatus simplex.

27 Stenodynerus orenburgensis. Literaturangabe für
die „offenbar an Diluvialsand gebundene Art“
(BLÜTHGEN 1961a): bei Timmendorf (Ostholstein)
6.7.1902 (WAGNER 1920, 1938a Nummer 115). Der
Fundort sowie ostseenahe Meldungen (BLÜTHGEN
1961a) lassen ein ehemaliges Vorkommen in Schles-
wig-Holstein als möglich erscheinen.

28 Symmorphus angustatus. Einziger Nachweis: Lehm-
rade 1963 (Sammlung ZMK).

29 Symmorphus debilitatus. Letzte Literaturangabe:
Grande 1912 (HAESELER 1978a).

30 Symmorphus fuscipes. Einziger Nachweis: Lanze
1990 (VAN DER SMISSEN 1998a).

31 Symmorphus murarius. Letzter Nachweis: Gudow
1971 (Sammlung ZMK). In dem von HAESELER
(1978a) untersuchten Material befanden sich Exem-
plare sowohl von Symmorphus m. murarius als auch
von Symmorphus m. nidulator (SAUSSURE 1855).

Wegwespen (Pompilidae)

32 Anoplius aeruginosus und Anoplius infuscatus wer-
den von WAHIS (1986) synonymisiert. Nach ABENI-
US (brieflich), der diese Arten derzeit bearbeitet,
handelt es sich jedoch um zwei eigenständige Arten.

33 Anoplius caviventris. Letzter Nachweis unveröffent-
licht.

34 Arachnospila fuscomarginata. Einzige Literaturanga-
be: Kiel-Wik ein Männchen 1940 (HOOP 1941a), De-
termination aufgrund der Abbildungen in der von
HOOP verwendeten Bestimmungsliteratur mögli-
cherweise zutreffend. Für Niedersachsen: VAN DER
SMISSEN (1998a).

35 Arachnospila rufa. Letzte Literaturangabe: Amrum
1977 (HAESELER 1981a).

36 Arachnospila westerlundi. Einziger Nachweis: Se-
grahner Berg ein Männchen 8.6.1991 (VAN DER
SMISSEN 1993). Die in Deutschland sehr seltene Art
wird nur vereinzelt gefunden. Sie scheint offene
Sandgegenden mit Kiefernbeständen zu bevorzugen.
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Ihre nächsten aktuellen Fundpunkte sind die hollän-
dischen Binnendünen an der Maas, Schwedens Ost-
küste und die Küste Ölands (ABENIUS 1997). Der
Fortbestand der Art in Schleswig-Holstein hängt vom
Erhalt und Zustand der Kiesgrube ab. Determinati-
onsliteratur für die nach den Schlüsseln WOLF (1972)
und OEHLKE & WOLF (1987) nicht bestimmbaren,
geringbehaarten, kammdorntragenden Arachnospi-
la-Weibchen: VAN DER SMISSEN (1996).

37 Cryptocheilus notatus f. affinis (VANDER LINDEN

1827) ist eine Farbform, keine Unterart. Bei der Farb-
form sind Tergit 1 und 2 sowie die vordere Hälfte von
Tergit 3 rot. Beschrieben wurde die Art nach einem
Exemplar mit schwarzen Tergiten: Cryptocheilus
notatus notatus. Farbvarianten sind bei Wegwespen
keine Seltenheit (VAN DER SMISSEN in Vorberei-
tung; WAHIS 1986, 1997). Hiesige Lebensräume der
großen, außerordentlich schnellen Art: warme Wald-
ränder sowie die Steilwand einer Sandgrube.

38 Evagetes dubius. Aufgrund eigener Beobachtungen
beziehungsweise aufgrund einer hier nicht publizier-
ten Verbreitungskarte wird als Wirt Pompilus cinere-

us vermutet. Beide Arten sind unverwechselbar. Es
handelt sich um „Sandarten“, die in Schleswig-Hol-
stein jedoch keine enge Bindung an Flugsand auf-
weisen.

39 Evagetes gibbulus. Aufgrund eigener und mitgeteil-
ter Beobachtungen (HAACK mündlich) werden
Anoplius-Arten als Wirte angenommen (außer A.
viaticus).

40 Evagetes proximus. Nachweis: Hahnheide 1961
(Sammlung ZMK). Für Niedersachsen: VAN DER
SMISSEN (in Vorbereitung).

41 Priocnemis enslini. Einziger Nachweis des nach
BLÜTHGEN (1955) Wald- und Waldrandbewohners:
Reher Kratt 1936 (Sammlung ZMK) (BLÜTHGEN
1952). Für Niedersachsen: Göhrde ein Weibchen Mai
1911 (Sammlung ZMH).

42 Priocnemis gracilis. Nachweise: Reher Kratt ein
Weibchen 9.8.1961, zwei Weibchen 2.9.1962 (Samm-
lungen ZMK, Sm).
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43 Priocnemis hankoi. Bei dem Truppenübungsgelände
nördlich Büchen, wo die frühfliegende Wegwespe re-
gelmäßig angetroffen werden kann, handelt es sich
um ein großflächiges, offenes Sandgebiet mit einge-
streuten Baumgruppen. Der Fortbestand der Art in
Schleswig-Holstein hängt vom Erhalt und Zustand
des Truppenübungsgeländes ab!

Grabwespen (Sphecidae)

44 Bembix rostrata. Die große, auffällige, mit keiner an-
deren Art zu verwechselnde Grabwespe besiedelt
vorzugsweise Flugsande mit spärlichem Bewuchs,
die der vollen Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind
(SCHMIDT 1979b). WÜSTNEI (1887) war ein Vorkom-
men „in der Gegend von Neumünster“ bekannt.
Seither ist die beeindruckende Wespe in Schleswig-
Holstein nicht wieder angetroffen worden. Für Ham-
burg: Bergedorf, Blankenese und Boberg (WAGNER
1938a Nummer 256). Vom letztgenannten Fundort
meldet BEUTHIN (1876) ein Männchen 19.7.1870.

45 Ceratophorus clypealis/Ceratophorus morio. Die
Trennung erfolgt in Anlehnung an NORÉN (2000).
Frühere Angaben zum Vorkommen von „Pemphre-
don morio“ sind ohne Überprüfung nicht verwertbar.

46 Cerceris ruficornis. Letzter Nachweis: Lehmrade 1963
(Sammlung ZMK). Für die in Schleswig-Holstein ehe-
mals nicht seltene Art ist inzwischen auch in Süd-
deutschland ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen
(SCHMID-EGGER mündlich).

47 Crossocerus assimilis. Eigener Nachweis: Bad
Schwartau, Kurpark, ein Weibchen 3.7.2000, Käfer-
bohrlöcher an abgestorbenem Erlenstamm untersu-
chend.

48 Crossocerus cinxius. Eigener Nachweis: Büchen ein
Weibchen 29.5.1999.

49 Crossocerus congener. Eigener Nachweis: Lübeck-
Walkenkrug/Trave ein Weibchen 2.8.1999.

50 Crossocerus pullulus. Literaturangaben: Rotenhaus
(WAGNER 1938a Nummer 213); Amrum 1977, 1978
(HAESELER 1981a). Letzter Nachweis unveröffent-
licht.
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51 Didineis lunicornis. Literaturangaben: Segeberg
(WAGNER 1938a Nummer 268); Schierensee bei Kiel
1972, Fallennachweis (HAESELER 1973).

52 Dryudella stigma und Dryudella pinguis werden erst
ab BLÜTHGEN (1951) getrennt. Frühere Angaben
zum Vorkommen von „Astata stigma“ sind ohne
Überprüfung nicht verwertbar.

53 Ectemnius confinis. Literaturnachweise: Mölln
(PREUSS 1956); Haseldorfer Marsch (HAACK et al.
1984). Eigener Nachweis: Lübeck-Walkenkrug/Trave
ein Weibchen 15.8.1998 auf Pastinakblüte (Pastinaca
sativa).

54 Ectemnius continuus wird in Mitteleuropa durch die
Unterart Ectemnius continuus punctatus (LEPELE-
TIER & BRULLÉ 1835) vertreten (SAURE 1997).

55 Ectemnius guttatus. Älteste Literaturangabe: Lübeck
(KOHL 1915: „sec DAHLBOM“). Eigene Nachweise:
Bröthen Männchen 9.8.1998 an brandgeschädigten,
abgestorbenen Stämmen, Männchen 9.7.1999 auf
Distelblüten (Cirsium-Arten), Weibchen 24.8.1999 auf
Rainfarn (Tanacetum vulgare).

56 Ectemnius nigritarsus. Literaturangaben: Nach LOM-
HOLDT (1984) je ein Weibchen aus Ratzeburg in der
DAHLBOM- und WÜSTNEI-Sammlung (vergleiche
KOHL 1915); Deutsch-Nienhof 1940 (HAESELER
1984). Die sibirische Art ist Charakterart warmer Au-
wälder.

57 Ectemnius rugifer. Einzige Literaturangabe: Kupfer-
mühle 1932 (WAGNER 1938a Nummer 183). In Nie-
dersachsen, Mecklenburg-Vorpommern und Bran-
denburg (KOHL 1915). Dort aktuell belegt durch VAN
DER SMISSEN (1998a), JACOBS (1989) und SAURE
(1997). Die Situation der sehr seltenen, holzbewoh-
nenden Art ist schwer einschätzbar, sie wird offen-
sichtlich nur in großen Zeitabständen nachgewiesen.

58 Gorytes quinquefasciatus. Alter unveröffentlichter
Nachweis im Herzogtum Lauenburg. Für Niedersach-
sen: Munster (SCHMIDT 1979b). Die recht seltene,
mediterrane Flugsandart ist in Deutschland stark
rückläufig; in Dänemark und Schweden fehlt sie, in
Finnland sind Vorkommen bekannt (BITSCH et al.
1997; SCHMIDT & SCHMID-EGGER 1997).
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59 Lindenius pygmaeus wird in Mitteleuropa durch die
Unterart Lindenius pygmaeus armatus (VANDER LIN-
DEN 1829) vertreten (SAURE 1997).

60 Mimumesa beaumonti. Literaturangaben: Lauenburg
1961 (HAESELER 1984); Rastorf 1972, Fallennachweis
(HAESELER 1973). „Beim Abstreifen ausgedehnter
Schilfbestände festgestellt“ (HAESELER 1984). Letz-
ter Nachweis unveröffentlicht.

61 Mimumesa littoralis. Einzige Literaturangabe des
charakteristischen Dünenbewohners: Dünenheide
bei Nebel/Amrum 1947 (HAESELER 1981a). Soweit
bekannt, besiedelt die Art trockene, sehr warme
Sandflächen, vorwiegend (weiße) Dünen (LOM-
HOLDT 1984; JACOBS & OEHLKE 1990).

62 Mimumesa spooneri. Literaturangaben: Haselund
1944; Süderlügum 1970 (HAESELER 1984).

63 Miscophus bicolor. Einzige Literaturangabe: Besen-
horster Sandberge 1983 (HAACK et al. 1984).

64 Miscophus spurius wurde bis zur Gattungsrevision
durch DE ANDRADE (1960) mit Miscophus niger und
Miscophus ater vermengt (SCHMIDT 1981). Frühere
Angaben zum Vorkommen dieser Arten sind ohne
Überprüfung nicht verwertbar.

65 Nitela borealis wurde von Nitela spinolae abgetrennt
(VALKEILA 1974). Frühere Angaben zum Vorkommen
von Nitela spinolae sind ohne Überprüfung nicht
verwertbar.

66 Die Trennung Nysson dimidiatus/Nysson distin-

guendus erfolgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER
(1996). Frühere Angaben zum Vorkommen von Nys-
son dimidiatus sind ohne Überprüfung nicht ver-
wertbar.

67 Oxybelus haemorrhoidalis. Einzige Literaturangabe
der eng an Sandgebiete gebundenen Fliegen-
spießwespe: Göttin 1942 (BLÜTHGEN 1949, 1954).

68 Oxybelus latidens. Literaturangabe: Schleswig-Hol-
stein (LOMHOLDT 1984; BITSCH & LECLERCQ 1993).
Für Hamburg: Winterhude, Borstel und Haake
(BEUTHIN 1875; WAGNER 1938a Nummer 227; VER-
HOEFF 1948; BLÜTHGEN 1954). Nachweise für
Schleswig-Holstein konnten nicht aufgefunden wer-
den. Jedoch sind Nachweise für Dänemark (LOM-
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HOLDT 1984) sowie ein alter, unveröffentlichter für
Niedersachsen vorhanden. Ein ehemaliges Vorkom-
men in Schleswig-Holstein ist daher möglich.

69 Oxybelus lineatus. Nach FRIESE (1926) kam „die
größte und seltenste Art“ in Travemünde und
Schwerin (Mecklenburg-Vorpommern) vor. Für Nie-
dersachsen: ALFKEN (1915a). Für Hamburg: „var. li-
neatus“ Bahrenfeld 19.7.1874 (BEUTHIN 1875; WAG-
NER 1938a Nummer 222; BLÜTHGEN 1954). Nach
SCHMIDT (1981) nördlich bis Ostjütland (Dänemark)
und Lettland. Ein ehemaliges Vorkommen in Schles-
wig-Holstein ist möglich.

70 Oxybelus trispinosus. Literaturangaben: Travemünde
(FRIESE 1926); Geesthacht (WAGNER 1920). Für Nie-
dersachsen: WAGNER (1938a Nummer 229). In Däne-
mark und Schweden (LOMHOLDT 1984); in Finnland
(SCHMIDT 1981). „Anscheinend nur stellen- und zeit-
weise häufiger“ (BLÜTHGEN 1954). Ein (ehemaliges)
Vorkommen in Schleswig-Holstein ist möglich.

71 Passaloecus borealis. Die Art ist leicht mit dem sehr
ähnlichen Passaloecus turionum zu verwechseln,
von dem sie vor WESTRICH & SCHMIDT (1983) auch
nicht unterschieden wurde. Eigener Nachweis (ge-
prüft: SCHMID-EGGER): Aukrug ein Weibchen
28.6.1996.

72 Passaloecus brevilabris. Eigener Nachweis: Lübeck-
Lauerholz ein Männchen 15.6.1998, außerdem VAN
DER SMISSEN (1998a).

73 Pemphredon baltica. Einziger Nachweis: Segrahn
1989 an Hochstand, schwarze Blattläuse eintragend
(VAN DER SMISSEN 1998a).

74 Pemphredon lethifer bildet zwei von DOLLFUSS
(1995) nicht anerkannte Formen: Pemphredon lethi-
fer f. fabricii (MÜLLER 1911), vorzugsweise in Lipara-
Gallen nistend sowie Pemphredon lethifer f. lethifer,
vorzugsweise in Holz nistend (WAGNER 1931). Beide
Formen werden von SCHMIDT (fernmündlich) unter-
schieden, vergleiche SCHMIDT (1971). Pemphredon
lethifer f. fabricii durch Zuchten auch in der Samm-
lung Sm.

75 Nach VALKEILA & LECLERCQ (1972) handelt es sich
bei Pemphredon rugifer, Pemphredon mortifer und
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Pemphredon wesmaeli um eigenständige Arten. Ent-
gegen DOLLFUSS (1991, 1995), der die Arten syno-
nymisiert, werden sie jedoch auch von JACOBS &
OEHLKE (1990) und SCHMIDT & SCHMID-EGGER
(1997) als eigenständig angesehen. Diese Ansicht
wird von der Autorin geteilt, nachdem im Rahmen
der vorliegenden Arbeit das eigene Material einge-
hend überprüft wurde. Die ermittelten Lebensraum-
ansprüche decken sich mit den in JACOBS & OEHL-
KE (1990) angegebenen.

76 Podalonia luffii. Jüngste Nachweise in VAN DER
SMISSEN (1998a).

77 Psen ater. Einziger Nachweis: Schmilau 1966
(Sammlung ZMK).

78 Psenulus brevitarsis ist möglicherweise synonym
mit Psenulus chevrieri TOURNIER 1889 (DE BEAU-
MONT 1964; SCHMIDT 1971). Fundort in SCHMIDT
(1971). Durch Zucht gewonnene Exemplare in der
Sammlung Sm. Die Weibchen sind nach BLÜTHGEN
(1961b) zu determinieren. Eine Bewertung konnte
nicht vorgenommen werden.

79 Rhopalum beaumonti. Einzige Literaturangabe: Sylt
1970 (HAESELER 1985a). Bei Leipzig (SCHNEE 1997).
Er wird zur Fauna Schleswig-Holsteins gerechnet
(SCHMIDT 1997). Die Schilfgebiete Schleswig-Hol-
steins sind bisher noch nicht ausreichend unter-
sucht.

80 Spilomena curruca. Einzige Literaturangabe: Rastorf
1975 (HAESELER 1985b).

81 Spilomena enslini. Eigener Nachweis: Lübeck ein
Weibchen und ein Männchen in Kopula auf Laub
4.7.1999.

82 Tachysphex unicolor wurde von Tachysphex nitidus

abgetrennt (PULAWSKI 1971). Frühere Angaben zum
Vorkommen von Tachysphex nitidus sind ohne Über-
prüfung nicht verwertbar. Determinationsliteratur:
HINRICHSEN & SAURE (1997).

83 Trypoxylon deceptorium wurde von Trypoxylon at-

tenuatum abgetrennt (ANTROPOV 1992). Die Art
wurde aus verlassenen Lipara-Gallen aus Landschilf
gezüchtet (SCHMIDT & SCHMID-EGGER 1997). Älte-
res Material von Trypoxylon attenuatum aus der
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Sammlung Sm wurde 1998 von M. HERRMANN dan-
kenswerterweise überprüft. Eigener Nachweis: Lü-
beck-Walkenkrug/Trave ein Männchen 27.7.1999.

84 Von Trypoxylon figulus wurden Trypoxylon medium

und Trypoxylon minus abgetrennt (PULAWSKI 1984).
Frühere Angaben zum Vorkommen von Trypoxylon
figulus sind ohne Überprüfung nicht verwertbar.

Bienen (Apidae)

85 Andrena alfkenella. Nachweise: Börnsen 20.7.1941
(geprüft: SCHMID-EGGER) (unter „Andrena falsifi-
ca“, vergleiche KETTNER 1947); Brandsbek (westlich
Kiel) 1960 (Sammlung ZMK).

86 Die Trennung Andrena apicata/Andrena batava er-
folgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER & SCHEUCHL
(1997). Eine Bewertung konnte nicht vorgenommen
werden.

87 Andrena argentata. Letzter Nachweis unveröffent-
licht.

88 Andrena barbareae. Einziger Nachweis (geprüft:
SCHMID-EGGER): Sachsenwald 1895 (Sammlung
ZMH).

89 Andrena chrysopyga. Literaturangabe: Emkendorf
(EMEIS 1949). Letzte Nachweise: Lehmrade 1962;
Buchhorster Berge 1965 (Sammlung ZMK).

90 Die Trennung Andrena dorsata/Andrena propinqua

erfolgt in Anlehnung an SCHMID-EGGER &
SCHEUCHL (1997). Einziger Nachweis von Andrena
dorsata (geprüft: SCHMID-EGGER): Kronshagen 1956
(Sammlung ZMK). Letzter Nachweis von Andrena
propinqua: Wentorf bei Hamburg 1941 (Sammlung
ZMH).

91 Andrena florea. Literaturangabe: Loc. typ.: „Kiliae“
(ZIMSEN 1964), siehe Anmerkung 191. Nach PITTIO-
NI & SCHMIDT (1943) in Mitteleuropa nordwestlich
bis Holland und England.

92 Andrena fulvago. Literaturangaben: Sollbrück (WAG-
NER 1938a Nummer 415); Reher Kratt 1957 (EMEIS
1967). Letzter Nachweis (geprüft: SCHMID-EGGER):
Bottsand 1967 (Sammlung ZMK).
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93 Die schwer zu determinierende Andrena ovatula-
Gruppe ist in Schleswig-Holstein mit Andrena albo-

fasciata, Andrena gelriae, Andrena intermedia, An-

drena ovatula, Andrena similis und Andrena wilkella

vertreten. Die THOMSON-Typen und das von NIE-
MELÄ bearbeitete Material in Lund (Schweden)
konnten von der Autorin geprüft werden. Nach ein-
gehenden Untersuchungen des eigenen Materials
zeigte sich, dass Andrena gelriae nicht vorliegt und
die in VAN DER SMISSEN (1993) gemeldeten Fund-
orte für Andrena ovatula zu gelten haben. Determi-
nationsliteratur: NIEMELÄ (1949); SCHMID-EGGER &
SCHEUCHL (1997). – Nachweise (durch HOOP): An-

drena albofasciata: Wahlstedt ein Weibchen
30.8.1961, ein Männchen 24.7.1963; Lehmrade ein
Weibchen 3.6.1963; Andrena gelriae: Reher Kratt ein
Weibchen 9.7.1959, ein Männchen 17.6.1961; Andre-

na intermedia: Bordelumer Heide drei Männchen
30.6.1968; Andrena similis: Brammerau ein Männ-
chen 23.4.1961 (geprüft: SCHMID-EGGER); Boxberg
ein Weibchen 2.7.1961; Felmerholz ein Weibchen
22.6.1966 (geprüft: SCHMID-EGGER) (alle in der
Sammlung ZMK). – Außerdem eine Literaturangabe
für Andrena intermedia: Ohmoor, „einige Männ-
chen“ (BLÜTHGEN 1951). – Eigene Nachweise: An-

drena albofasciata je ein Weibchen: Bröthen
23.5.1992; Grönauer Heide 8.8.1992; Eichholz
10.6.1996; Büchen 24.5.1997; Andrena similis: Barker
Heide zwei Weibchen 6.5.1999 an Englischem Gins-
ter (Genista anglica). Das gesamte einheimische
Material müsste überarbeitet werden.

94 Andrena lathyri. Letzter Nachweis: Kiel-Eichhof 1972
(Sammlung ZMK).

95 Andrena marginata. Letzte Literaturangabe: Amrum
1978 (HAESELER 1981a).

96 Andrena minutuloides. Literaturangaben: Flensburg;
Eutin (WAGNER 1938a Nummer 438). Nachweis (ge-
prüft: SCHMID-EGGER): Büchen ein Weibchen
22.7.[?] (Sammlung ZMH).

97 Andrena nigrospina/Andrena pilipes FABRICIUS

1781. Die Trennung erfolgt in Anlehnung an
SCHMID-EGGER & SCHEUCHL (1997) und SCHMID-
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EGGER & PATINY (1997). Da nur die Sammlung Sm
und wenige fremde Exemplare auf die Zugehörigkeit
zu Andrena nigrospina beziehungsweise Andrena pi-
lipes untersucht werden konnten und sich letztere
nicht darunter befand, wird nur Andrena nigrospina
auf der Gesamtartenliste geführt. – Eigene Nachwei-
se: Büchen zwei Männchen 20.5.1998 Sandweg,
Waldrand, an Faulbaum (Frangula alnus); Segrahner
Berg ein Weibchen 25.7.1999 an Steinklee (Melilotus
offizinalis). Das gesamte einheimische Material
müsste überarbeitet werden.

98 Andrena niveata. Literaturangaben: Ahrensburg
(WAGNER 1914); Segeberg (WAGNER 1938a Num-
mer 431). Nachweise: Husum drei Weibchen (Samm-
lung ZMUC); Segeberg 1913 (geprüft: SCHMID-
EGGER) (Sammlung ZMH).

99 Andrena rosae. Literaturangaben: Deutsch-Nienhof
1948; Mölln 1952 (EMEIS 1954a); Buchhorster Berge
1961 (HOOP 1967, aus der nicht überprüften Samm-
lung HORSTMANN). Nachweis: Lübeck ein Weibchen
14.8.1952 „an Heracleum“ (Sammlung MNUL). In
der Grönauer Heide konnten von Nomada marsha-

mella (Flugzeit Mitte April bis Ende Mai) je ein Weib-
chen am 4.9.1993 und am 7.8.1999 aufgefunden wer-
den. Deren Wirt ist vermutlich Andrena rosae
(WESTRICH 1989).

100 Andrena ruficrus. Literaturangaben: Ohmoor (WAG-
NER 1920); Salemer Moor 1954 (SAAGER 1970).
Außerdem unveröffentlichtes Material.

101 Andrena schencki. Literaturangabe: Rotenhaus
(WAGNER 1938a Nummer 447). Für Mecklenburg-
Vorpommern: Campow (Ratzeburger See) ein Männ-
chen 25.5.1904, determiniert von ALFKEN (Samm-
lung ZMH). Campow liegt 14 Kilometer südöstlich
von Lübeck. Nach SAURE et al. (1998) in Branden-
burg zuletzt 1943. Ein ehemaliges Vorkommen (nur
?) im südlichen Schleswig-Holstein ist möglich.

102 Andrena simillima ist mit Andrena bremensis ALF-
KEN 1900 synonym (SCHWARZ et al. 1996). Einziger
Nachweis: Wentorf bei Hamburg ein Männchen
27.7.1940 (Sammlung ZMH) (vergleiche WAGNER
1941), mit Determination von ALFKEN als Andrena
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bremensis (geprüft: SCHMID-EGGER). Andrena bre-
mensis wurde aus Nordwestdeutschland beschrie-
ben, wo sie als Bewohnerin der Ericaceenheide stel-
lenweise nicht selten war und mit Vorliebe Jasione
montana besuchte (STOECKHERT 1933, zitiert nach
ALFKEN 1900).

103 Andrena suerinensis. Einzige Literaturangabe: Süd-
ostholstein (EMEIS 1960). Für Hamburg: Boberg;
Barmbeck (WAGNER 1938a Nummer 414). Für Nie-
dersachsen: VAN DER SMISSEN (1998a). Ein (ehema-
liges) Vorkommen der großen, nicht zu verwechseln-
den Art in Schleswig-Holstein ist möglich.

104 Andrena thoracica. Soweit bekannt, in neuerer Zeit
nur auf Amrum festgestellt (EMEIS 1968; SAAGER
1970; HOOP 1971; HAESELER 1976, 1981a).

105 Anthidium byssinum. Letzter Nachweis: Segrahner
Berg 1976 (Sammlung ZMK).

106 Anthidium punctatum. Literaturangabe: „Ein in Hol-
stein gefangenes Stück ist mir mitgeteilt worden“
(WÜSTNEI 1889). Nachweis: Kiel (Sammlung ZMUC),
wahrscheinlich identisch mit WAGNER (1938a Num-
mer 564).

107 Anthophora aestivalis. Literaturangaben: Holstein
(WÜSTNEI 1889); Kiel (WAGNER 1938a Nummer
587). Für Mecklenburg-Vorpommern: Schönberg bei
Lübeck (WAGNER 1938a Nummer 587). Für Däne-
mark: Bornholm (ERLANDSSON 1963). Ein (ehemali-
ges) Vorkommen der Art in Schleswig-Holstein ist
möglich.

108 Anthophora bimaculata. Literaturangaben: Geest-
hacht (WAGNER 1938a Nummer 583); Rodenäs 1970
(HAESELER 1973).

109 Anthophora plagiata. Literaturangaben: „bei Em-
melsbüll und in Holstein“ (WÜSTNEI 1889); Kuden
(WAGNER 1938a Nummer 589). Nachweis: Emmels-
büll Juli 1885 (Sammlung ZMUC). WAGNER schrieb
dazu: „ Die Art wird in unserem Gebiet immer selte-
ner, vielleicht ist sie ein Kulturflüchter, dem die fort-
schreitende Kultur hier die Nistgelegenheit (Lehm-
wände) nimmt.“

110 Biastes brevicornis. Literaturangaben: unter Nomada
atrata, Loc. typ.: „Kiliae“ (FRIESE 1895, 1926;
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STOECKHERT 1933; ZIMSEN 1964), siehe Anmer-
kung 191. Die Wirtsbiene, Systropha curvicornis
(SCOPOLI 1770), sammelt nur an Convolvulus-Arten.
Sie müsste ebenfalls in Kiel vorgekommen sein.
Biastes brevicornis ist aktuell in Brandenburg nach-
gewiesen (SAURE 1997).

111 Biastes emarginatus. Literaturangabe: Südosthol-
stein (EMEIS 1960). Für Hamburg: Winterhude 1874
(WAGNER 1938a Nummer 521), siehe Anmerkung
180.

112 Biastes truncatus. Literaturangabe: Tarp 1941
(EMEIS 1949). Eigener Nachweis: Grönauer Heide ein
Weibchen 10.8.1998. Die Kuckucksbiene lebt dort bei
der an Glockenblumen (Campanula-Arten) gebunde-
nen Dufourea inermis. Vergleiche Anmerkung 120.

113 Bombus cullumanus. Letzte Literaturangabe:
Klanxbüll (KRÜGER 1939).

114 Bombus distinguendus. Letzte Literaturangaben:
Schierensee bei Kiel 1968 (HAESELER 1972), auch
HAESELER (1974).

115 Bombus humilis. Letzter Nachweis: Dosenmoor 1959
(Sammlung ZMK).

116 Bombus pomorum. Letzte Literaturangabe: Wallsbüll
(EMEIS 1968).

117 Bombus [= Psithyrus] quadricolor globosus EVERS-

MANN 1852 ist eine Unterart von Bombus [= Psithy-
rus] quadricolor. Sie kommt im südlichen Mitteleuro-
pa und in Nordeuropa vor (AMIET 1996). Letzter
Nachweis: Süderlügum 1937 (Sammlung ZMH).
Nach SAURE et al. (1998) ein aktueller Fund für
Mecklenburg-Vorpommern!

118 Bombus ruderatus. Letzte Literaturangabe: Amrum
1961 (HAESELER 1976).

119 Bombus semenoviellus. Eigener Erstnachweis für
Westeuropa: Lübeck-Walkenkrug/Trave ein Männ-
chen 12.8.1998 auf Distelblüte (Cirsium-Arten) (VAN
DER SMISSEN & RASMONT 2000). Die Einstufung
für Deutschland bleibt abzuwarten.

120 Bombus soroeensis. Eigene Nachweise: Grönauer
Heide, je eine Arbeiterin vom 10.8.1998 und 7.8.1999.
Die Art besucht mit Vorliebe Glockenblumen (Cam-
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panula-Arten), die dort noch reichlich anzutreffen
sind, vergleiche Anmerkung 112.

121 Bombus subterraneus. Letzter Nachweis: Fehmarn
1964 (Sammlung ZMK).

122 Die Arten der Bombus terrestris-Gruppe, Bombus

cryptarum, Bombus lucorum, Bombus magnus,

Bombus terrestris, sind in Schleswig-Holstein bo-
denständig. Nach RASMONT (1984) wurde Bombus
magnus in Schleswig-Holstein in der Unterart Bom-
bus magnus flavoscutellaris G. & W. TRAUTMANN
1915 festgestellt (Helgoland, Sylt). Determinationsli-
teratur: Königinnen nach RASMONT (1984), Männ-
chen nach RASMONT et al. (1986). Zur Bestandes-
entwicklung und Gefährdung der einzelnen Arten der
Gruppe kann vorläufig keine Aussage getroffen wer-
den.

123 Chelostoma distinctum. Einzige Literaturangabe:
Südostholstein (EMEIS 1960). Für Hamburg (geprüft:
SCHMID-EGGER): Billbrook ein Weibchen 3.7.1946
(Sammlung ZMH). Billbrook liegt etwa fünf Kilome-
ter von der Grenze Schleswig-Holsteins entfernt. Ein
(ehemaliges) Vorkommen der sehr kleinen, daher
leicht zu übersehenden Art in Schleswig-Holstein ist
möglich.

124 Coelioxys aurolimbata. Einzige Literaturangabe:
Südostholstein (EMEIS 1960). Für Hamburg: War-
wisch ein Weibchen 14.7.1942 (Sammlung ZMH).
Warwisch liegt etwa zehn Kilometer von der Grenze
Schleswig-Holsteins entfernt. Ein (ehemaliges) Vor-
kommen der Art in Schleswig-Holstein ist möglich.

125 Coelioxys conoidea. Literaturangabe: Geesthacht
(WAGNER 1938a Nummer 574). Letzter Nachweis:
Besenhorst 1942 (Sammlung ZMH).

126 Coelioxys elongata. Eigener Nachweis: Oldenburg/
Holstein ein Männchen 21.6.1998 auf Brombeerblüte
(Rubus-Arten).

127 Coelioxys mandibularis. Der in VAN DER SMISSEN
(1998a) genannte Fundort Büchen hat für Coelioxys
inermis zu gelten. Aufgrund vorliegender Daten dürf-
te Megachile leachella in Schleswig-Holstein der al-
leinige Wirt von Coelioxys mandibularis sein; Mega-
chile versicolor kommt wegen deutlich abweichen-
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der Verbreitung kaum in Frage (vergleiche Anmer-
kung 158).

128 Coelioxys rufescens. Letzter Nachweis: Hollenbek
1973 (Sammlung ZMK).

129 Colletes floralis. Einzige Literaturangabe: Insel Föhr
(STOECKHERT 1933; WAGNER 1938a Nummer 334:
„nach Mitteilung von ALFKEN richtig bestimmt“). Li-
teraturangabe für Mecklenburg-Vorpommern: War-
nemünde (FRIESE 1912; BLÜTHGEN 1919). Nach
FRIESE (1912, 1926) „bei Warnemünde in den Dünen
auf Pastinaca und Angelica im Juli nicht selten...Nest
im Dünensande, Schmarotzer: Epeolus variegatus L.
für Warnemünde“. Nachweise: Warnemünde ein
Männchen 1.8.1898, ein Weibchen 27.7.1905; Rostock
ein Männchen 1.8.1895 (Sammlung ZMH), vergleiche
WESTRICH (1999).

130 Dasypoda suripes. Einzige Literaturangabe: Del-
venautal/Göttin 1941 (EMEIS 1954a; STOECKHERT
1954). Für Mecklenburg-Vorpommern: Schwerin und
Rostock (FRIESE 1894). Für Niedersachsen: Neu-Dar-
chau, Wendland ein Männchen 14.7.1934 (Samm-
lung ZMH), wahrscheinlich identisch mit der Angabe
in WAGNER (1938a Nummer 519).

131 Dufourea dentiventris. Literaturangaben: Travemün-
de (FRIESE 1894); Heide (WAGNER 1938a Nummer
513); Schleswigsche Geest (EMEIS 1968). Nachweise:
Ascheffel 1891; Husum (Sammlung ZMUC).

132 Dufourea halictula. Letzte Literaturangabe: Amrum
1981 (HAESELER 1981a).

133 Dufourea minuta. Letzter Nachweis: Bistal 1942
(Sammlung ZMH).

134 Halictus leucaheneus. Letzte Nachweise: Salem ein
Männchen 1937 (Sammlung ZMH), wahrscheinlich
identisch mit der Angabe in WAGNER (1938a Num-
mer 380); Mölln zwei Weibchen 1949 (Sammlung
ZMK).

135 Halictus maculatus. Letzter Nachweis: Lehmrade
1962 (Sammlung ZMK).

136 Halictus sexcinctus. Literaturangabe: Wentorf bei
Hamburg 1940 (WAGNER 1941). Letzter Nachweis:
Lübeck-Kuhbrookmoor 1952 (Sammlung ZMH).
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137 Hylaeus difformis. Literaturangaben: Havetoft, süd-
lich Flensburg (WAGNER 1938a Nummer 321). Für
Hamburg: Groß Borstel und Seefeld/Kirchwärder in
der Elbniederung (WAGNER 1914). Für Mecklenburg-
Vorpommern: bei Schwerin und Grabow (FRIESE
1894). Für Dänemark: auf Lolland (JØRGENSEN
1921). In Schweden (ERLANDSSON et al. 1988). Ein
(ehemaliges) Vorkommen in Schleswig-Holstein ist
möglich (auch DATHE fernmündlich).

138 Hylaeus gibbus. Die Art ist nach mehreren Autoren,
darunter WARNCKE (1986, 1992d), von Hylaeus con-

fusus nicht eindeutig zu trennen. Nach ALFKEN
(1902) ist es ein „echtes Heidetier“. Beide Arten wer-
den vorläufig beibehalten.

139 Hylaeus moricei. Einziger Nachweis: Lübeck-Walken-
krug/Trave ein Weibchen 1993 (VAN DER SMISSEN
1993).

140 Hylaeus nigritus. Einziger Nachweis: Segrahner Berg
1970 (Sammlung ZMK).

141 Hylaeus pectoralis. Eigener Nachweis: Oldenburg/
Holstein ein Weibchen 4.8.1997.

142 Hylaeus pfankuchi. Die Art wurde nach Tieren aus
den dänischen Orten Spandet und Tjirstedt („Nord-
schleswig“) beschrieben (ALFKEN 1919; WAGNER
1938a Nummer 311). Es muss offenbleiben, ob die
Art später noch einmal diesseits der dänischen Gren-
ze nachgewiesen wurde (vergleiche EMEIS 1960). Ein
(ehemaliges) Vorkommen (nur ?) im äußersten Nor-
den Schleswig-Holsteins ist aufgrund der dänischen
Nachweise möglich.

143 Hylaeus rinki. Letzter Nachweis: Moholz 1964
(Sammlung ZMK).

144 Hylaeus sinuatus. Literaturangaben: unter Apis mi-
nuta, Loc. typ.: „Kiliae“ (ZIMSEN 1964), siehe An-
merkung 191. Einer der beiden Typen stimmt mit Hy-
laeus sinuatus überein (ALFKEN 1929). Südosthol-
stein (EMEIS 1960). Unveröffentlichtes Material.

145 Hylaeus variegatus. Letzter Nachweis: Albersdorf
1954 (Sammlung ZMH).

146 Lasioglossum aeratum. Literaturangaben: Eutin 1913
und 1918 (unter anderem BLÜTHGEN 1921).
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147 Lasioglossum interruptum. Literaturangabe: Dum-
mersdorf ein Männchen 1926 (WAGNER 1938a Num-
mer 356). Die Angabe ist glaubwürdig, da das Männ-
chen unverwechselbar ist (EBMER fernmündlich).

148 Lasioglossum laeve. Einziger Nachweis: Dätgen
(westlich Bordesholm) ein Weibchen 5.6.1937
(Sammlung ZMK). Für Hamburg (geprüft: EBMER):
Holtenklinke ein Weibchen 18.6.1940, determiniert
von BLÜTHGEN, ein Weibchen 23.5.1942, ein Männ-
chen 13.8.4[?] (Sammlung ZMH), vergleiche KETT-
NER (1947).

149 Lasioglossum laticeps. Eigener Nachweis: Büchen
ein Weibchen 19.5.1999.

150 Lasioglossum lativentre. Letzter Nachweis: Kronsha-
gen 1959 (Sammlung ZMK).

151 Lasioglossum pauxillum. Nachweise (geprüft: EB-
MER): Ratzeburg ein Männchen 6.7.1901; Haßberge/
Albersdorf ein Männchen, ein Weibchen August 1954
(alle Sammlung ZMH). Eigener Nachweis: Sterleyer
Heide Weibchen 28.4.2000.

152 Lasioglossum prasinum. Literaturangaben: Schna-
kenbek (bei Lauenburg) 1957; Neumünster 1959
(HAESELER 1984).

153 Lasioglossum sabulosum wurde von Lasioglossum

sexstrigatum abgetrennt; die Untersuchung ergab,
dass Lasioglossum sabulosum im Süden Deutsch-
lands merklich häufiger ist als im Norden (HERR-
MANN & DOCZKAL 1999). Frühere Angaben zum
Vorkommen von Lasioglossum sexstrigatum sind
ohne Überprüfung nicht verwertbar.

154 Lasioglossum sexmaculatum. EBMER (brieflich): „Ei-
ne der seltensten europäischen Lasioglossum-Ar-
ten!“

155 Macropis fulvipes. Letzter Nachweis: Rodenbek 1972
(Sammlung ZMK).

156 Megachile alpicola. Nachweis: Wentorf bei Hamburg
ein Weibchen 23.6.1940 (Sammlung ZMH). Eigene
Nachweise: Grönauer Heide ein Weibchen 5.6.1998,
außerdem VAN DER SMISSEN (1998a).

157 Megachile lagopoda. Literaturangabe: Fehmarn
WAGNER (1938b). Nachweise (geprüft: SCHMID-
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EGGER): Fehmarn zwei Männchen, vier Weibchen
1937 (alle Sammlung ZMK).

158 Megachile leachella kommt, nach vorliegenden Da-
ten, zusammen mit Coelioxys mandibularis aus-
schließlich im Küstenbereich vor (vergleiche Anmer-
kung 127 sowie DORN & WEBER 1988). Aufgrund
von Verwechslungen mit Megachile pilidens ALFKEN
1924 können frühere Angaben zum Vorkommen von
Megachile argentata auct. nicht verwertet werden.

159 Megachile ligniseca. Nachweis: Groß Hansdorf ein
Männchen Juli 1949 (Sammlung ZMH). Eigener
Nachweis: Lübeck-Walkenkrug/Trave ein Männchen
14.8.1998, ein Weibchen 27.7.1999 jeweils auf Distel-
blüten (Cirsium-Arten).

160 Megachile rotundata. Literaturangabe: Geesthacht
(WAGNER 1914, 1938a Nummer 551). Nachweise:
Stein 1936 (Sammlung ZMK); Besenhorst und Roten-
haus 1940 (Sammlung ZMH).

161 Melecta luctuosa. Literaturangabe: Holstein (WÜST-
NEI 1889; WAGNER 1938a Nummer 592). Nachweis:
Kampen/Sylt ein Weibchen 6.-12.6.1946 (Sammlung
ZMH). Eigene Nachweise: Büchen ein Männchen
2.5.1999; Bröthen ein Männchen 29.4.2000; Hornbek
ein Männchen 3.5.2000.

162 Melitta nigricans. Einzige Literaturangabe: Südost-
holstein (EMEIS 1960). Für Hamburg: Altenwärder;
Boberg (WAGNER 1920). Für Niedersachsen: VAN
DER SMISSEN (1998a). In Dänemark (JØRGENSEN
1921; WARNCKE 1986). Nicht in Finnland und
Schweden (ELFVING 1968; ERLANDSSON et al.
1988). Ein (ehemaliges) Vorkommen in Schleswig-
Holstein ist möglich.

163 Melitta tricincta. Die Literaturangabe, Insel Föhr
(KNUTH 1895), wird bestätigt durch den Nachweis:
Föhr zwei Weibchen 1974 (Sammlung ZMK); eines
davon von WARNCKE determiniert (beide geprüft:
SCHMID-EGGER). Eigener Nachweis: Lübeck-Wal-
kenkrug/Trave ein Männchen 12.8.1998, außerdem
VAN DER SMISSEN (1998a). Föhr stellt den nörd-
lichsten Fundort Deutschlands dar und nicht, wie in
EMEIS (1960) und VAN DER SMISSEN (1993) ange-
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nommen, das südliche Schleswig-Holstein bezie-
hungsweise die Umgebung Lübecks.

164 Nomada alboguttata tritt in mehreren, zumindest im
weiblichen Geschlecht phänologisch und teilweise
auch morphologisch unterscheidbaren Formen auf.
Form 1 (Flugzeit April) parasitiert offensichtlich bei
Andrena ventralis. Form 2 (Flugzeit April/Mai) bei
Andrena barbilabris. Form 3 (Flugzeit Juni), Wirt un-
bekannt. Form 4 (Flugzeit Hochsommer) parasitiert
bei der Sommergeneration von Andrena argentata
(SCHWARZ et al. 1996). – Form 2 entspricht Nomada

alboguttata, Form 4 entspricht Nomada baccata. Bei-
de werden hier als eigenständige Arten geführt. Letz-
te Literaturangabe für Nomada baccata: Amrum
1975 (HAESELER 1976).

165 Nomada argentata. Literaturangaben: Havighorst
(WAGNER 1914); Ostenau (WAGNER 1938a Nummer
510). Letzter Nachweis: Börnsen 1917 (Sammlung
ZMH).

166 Nomada conjungens. Nachweise: Lauenburg 1965;
Bellin 1972, determiniert von SCHWARZ (Sammlung
ZMK).

167 Nomada femoralis. Eigener Nachweis: Büchen ein
Weibchen 19.5.1999 auf Sand zusammen mit Andre-
na humilis.

168 Nomada guttulata. Literaturangaben: Börnsen; Fis-
sau (WAGNER 1938a Nummer 485); Schleswigsche
Geest (EMEIS 1968). Eigener Nachweis:
Oldenburg/Holstein ein Weibchen 31.5.1998.

169 Nomada mutabilis. Letzter Nachweis: Groß Hansdorf
1950 (Sammlung ZMH).

170 Nomada obscura. Literaturangaben: Ohmoor (WAG-
NER 1920); Eutin (STOECKHERT 1933).

171 Nomada obtusifrons. Literaturangaben: Travemünde
(Niendorf); Lübeck (FRIESE 1894, 1926); Satrup
(WAGNER 1938a Nummer 481). Nachweise: Osthol-
stein; Husum (beide Sammlung ZMUC), wahrschein-
lich identisch mit den Angaben in WÜSTNEI (1889)
und WAGNER (1938a Nummer 481).

172 Nomada opaca. Letzte Nachweise: Grande 1912;
Wulksfelde 1935, determiniert von ALFKEN (beide
Sammlung ZMH).
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173 Nomada sexfasciata. Letzter Nachweis: Lehmrade
1963 (Sammlung ZMK).

174 Nomada stigma. Eigener Nachweis: Oldenburg/Hol-
stein ein Weibchen 31.5.1998.

175 Nomada villosa. Literaturangaben: Süderhastedt
1940, determiniert von BISCHOFF (HOOP 1941b,
Weibchen und Fangmonat sind glaubwürdig,
SCHWARZ fernmündlich); Südostholstein (EMEIS
1960).

176 Osmia anthocopoides. Literaturangabe: Güster 1942
(EMEIS 1954a). Nachweise: Beimoor 1945 (Samm-
lung ZMH); durch HOOP zahlreiche Nachweise aus
den Jahren 1970 bis 1972 vom Segrahner Berg
(Sammlung ZMK). Danach nicht wieder angetroffen.

177 Osmia bicolor. Literaturangabe: Ratzeburg 1952
(EMEIS 1954a). Nachweise: Rotenhaus 1898 (iden-
tisch mit WAGNER 1938a Nummer 538) und Mölln
1948 (beide Sammlung ZMK); Holstein (Sammlung
ZMUC).

178 Osmia niveata. Letzter Nachweis: Göttin 1971
(Sammlung ZMK).

179 Osmia pilicornis. Letzte Literaturangabe: Rastorf
1972 (HAESELER 1985b).

180 Rophites quinquespinosus. Die Orte Hardeshoi, Son-
derburg und Augustenburg (WÜSTNEI 1889) liegen
im heutigen Dänemark. WAGNER (1938a Nummer
520) gibt Nordschleswig an, also Dänemark; EMEIS
(1960) gibt Schleswig an. Ohne Kenntnis der EMEIS-
Sammlung kann keine Aussage getroffen werden, ob
die Art in Schleswig-Holstein heimisch war. Nach
HAESELER (brieflich) finden sich in der EMEIS-
Sammlung keine Hinweise darauf, dass die Art wei-
terhin nachgewiesen wurde. Nach JØRGENSEN
(1921) wurde Rophites quinquespinosus in Däne-
mark relativ oft nachgewiesen. Den Meldungen von
Biastes emarginatus zufolge (siehe Anmerkung 111),
ist eine ehemalige, sogar ausgedehntere Verbreitung
in Schleswig-Holstein möglich.

181 Sphecodes ferruginatus. Nachweise (geprüft:
SCHMID-EGGER): Hoisdorf 1909; Ahrensburg 1912
(Sammlung ZMH) (unter „S. hyalinatus“ in WAGNER
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1938a Nummer 397). Außerdem unveröffentlichtes
Material.

182 Sphecodes rubicundus. Nach WARNCKE (1992a) ei-
ne Unterart der südlich verbreiteten Sphecodes ru-
ficrus ERICHSON 1835, nach SCHWARZ et al. (1996)
eigenständig. Das Weibchen ist sehr leicht mit Sphe-
codes pellucidus zu verwechseln! Detaillierte Unter-
scheidungsmerkmale für Weibchen in BLÜTHGEN
(1923, Seite 477, Alternative 15). Nachweise: Osthol-
stein ein Männchen 1901 (Sammlung ZMH); Egg-
stedt ein Weibchen 8.6.1962 (geprüft: SCHWARZ)
(Sammlung ZMK). Eigener Nachweis: Oldenburg/
Holstein ein Weibchen 31.5.1998.

183 Sphecodes rufiventris. Literaturangaben: Südosthol-
stein (EMEIS 1960); Amrum 1977 (HAESELER 1981a).

184 Sphecodes scabricollis. Einziger Nachweis: Besen-
horst 1936 (Sammlung ZMH).

185 Sphecodes spinulosus. Eigener Nachweis: Olden-
burg/Holstein zwei Männchen 17.5.1998, außerdem
VAN DER SMISSEN (1998a).

186 Stelis phaeoptera. Letzte Literaturangabe: Schieren-
see bei Kiel 1968 (HAESELER 1972).

187 Stelis signata. Einziger Nachweis: Brunsmark ein
Männchen 1940 (Sammlung ZMK).

Nicht übernommene Arten sowie Bemerkungen zur

Literatur

188 BEUTHIN (1875, 1876, 1887; ENGEL 1894): Die Deter-
minationen gehen auf SCHENCK (teilweise), VON
HAGENS und DE SAUSSURE zurück. Nach WAGNER
(1941) fehlten des öfteren Belegtiere, außerdem wa-
ren einige Arten aus BEUTHINs Verzeichnis zu strei-
chen, da „Beuthin hiesige Fänge mit Fängen südli-
cher Herkunft vermengt haben muss.“ Auf die Arbei-
ten von BEUTHIN wurde dennoch zurückgegriffen.

189 DALLA-TORRE (1889): „Halictus nanulus SCHENCK“
= Lasioglossum politum (SCHENCK 1853). Nach EB-
MER (fernmündlich) aufgrund der fehlerhaften Deter-
minationen (insbesondere der kleinen Lasioglossum-
Arten) von DALLA-TORRE sowie auch hinsichtlich
der Verbreitung unglaubwürdig.
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190 EMEIS (1960): Das Verzeichnis ist „aus jahrelangem
eigenem Beobachten und Sammeln zustandegekom-
men und ergänzt durch Feststellungen anderer
Sammler“ (EMEIS 1964). Es handelt sich um eine rei-
ne Auflistung, die keinerlei Auskunft darüber gibt,
von wem und wann die jeweilige Art nachgewiesen
wurde. Außerdem enthält sie Irrtümer (HAESELER
brieflich). Sie ist also nur in Verbindung mit der
Kenntnis der EMEIS-Sammlung verwertbar. Diese
konnte nicht überprüft werden.
„Halictus eurygnathus BLÜTHGEN 1931“: Während
die Art ihre nördliche Verbreitungsgrenze auf
Gotland erreicht, tritt Halictus simplex BLÜTHGEN
1923 in Deutschland nordwärts nur noch sporadisch
in der norddeutschen Tiefebene auf (EBMER 1988).
Ein vereinzeltes Vorkommen in Schleswig-Holstein
wäre also möglich gewesen. Da aber das Geschlecht
des Nachweises unbekannt ist und die Weibchen bei-
der Arten nicht bestimmbar sind, kann eine Ver-
wechslung mit dem sehr ähnlichen Halictus simplex
vorliegen.
„Andrena morawitzi (THOMS.)“ = Andrena bimacu-
lata (KIRBY 1802). Zum Komplex Andrena bimacula-
ta/Andrena morawitzi siehe SCHWARZ et al. (1996).

191 FABRICIUS: Für die Fundortangabe „Kiliae“ kommt
nur Kiel in Frage. Die mit „Kiliae“ bezettelten Exem-
plare stammen aus der Privatsammlung von FABRI-
CIUS („Kiel-Sammlung“). Es ist möglich, dass FABRI-
CIUS diese Arten während der in Kiel verbrachten
Jahre gefangen hat, also ab 1775 bis Anfang 1800
(TUXEN 1959). Aus „Kiliae“ stammen etwa 19 Ty-
pen, siehe auch Anmerkung 208.

192 HAESELER (1972): „Priocnemis minor (ZETT.)“ =
Priocnemis minutalis WAHIS, siehe Anmerkung 198.

193 HOOP: Die Publikationen sind wegen Irrtümer ledig-
lich in Verbindung mit der Kenntnis der HOOP-
Sammlung verwertbar.

194 HOOP (1941a): „Psammochares Hedickei Hpt.“ =
Arachnospila hedickei, determiniert von WAGNER.
Eine Verwechslung mit anderen Arten der Gattung
Arachnospila kann nicht ausgeschlossen werden.
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195 HOOP (1970, 1971): „Pemphredon austriacus KOHL.“
= Pemphredon lethifer, determiniert von SCHMIDT
(Sammlung ZMK).
„Trypoxylon fronticorne GUSSAKOVSKIJ 1936“ =
Trypoxylon figulus, determiniert von HAESELER
(Sammlung ZMK).

196 HOOP (1973): „Andrena russula LEPELETIER (= An-
drena similis SMITH)“. Andrena russula bezieht sich
auf eine nordafrikanische, aus Algerien beschriebene
Art (SCHWARZ brieflich).

197 TISCHLER (1951): Die Determinationen gehen auf
„W. AERTS (Köln-Rath: Apiden z.T.) und A.R. PAUL
(Mölln: größte Teil der Aculeata)“ zurück. Die Korrek-
tur einiger Bienenarten in EMEIS (1954a).
„Diodontus dahlbomi Mor.“ = ? Diodontus medius
DAHLBOM 1845, vergleiche JACOBS & OEHLKE
(1990) und SCHMIDT & SCHMID-EGGER (1997). Bele-
ge konnten nicht geprüft werden.
„Cerceris labiata F.“ = Cerceris interrupta (PANZER
1799). „Die Synonymie wurde erst 1961 von VAN
DER VECHT festgestellt. Vorher war Cerceris labiata
auct. die heutige Cerceris ruficornis (FABR.). Cerceris
interrupta gehört also sicher nicht in die Faunenliste
von Schleswig-Holstein“ (SCHMIDT brieflich).

198 VAN DER SMISSEN (1991): „Priocnemis minutalis
WAHIS“ = Priocnemis minutalis auct. nec WAHIS =
Priocnemis pellipleuris WAHIS (WAHIS 1998). Das
Weibchen von Priocnemis pellipleuris ist erst seit
VAN DER SMISSEN (1998b) von Priocnemis parvula
zu trennen. Priocnemis pellipleuris wurde bislang
nicht in Nordwestdeutschland aufgefunden. Bei den
in dieser und in Anmerkung 192 aufgeführten Exem-
plaren handelt es sich um Priocnemis parvula.

199 VAN DER SMISSEN (1991, 1993): „Pemphredon aus-
triaca (KOHL) f. enslini WAGNER“. Das Exemplar war
von einem Experten determiniert (VAN DER SMIS-
SEN 1991) und später von ihm korrigiert worden
(VAN DER SMISSEN 1993).

200 WAGNER (1914, 1920, 1938a Nummer 455): „Andre-
na nitidiuscula Schck., Groß Hansdorf ein Männchen
6.8.1902 (Gebien)“; „Hagen [Revier Hagen bei Ah-
rensburg] Weibchen 31.7.1892“ von BEUTHIN nach-
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gewiesen (ENGEL 1894). Aufgrund der räumlichen
und zeitlichen Nähe wäre ein (ehemaliges) Vorkom-
men möglich. Die nächstgelegenen Fundorte liegen
in Niedersachsen (Schöningsdorf, westlich von Mep-
pen, nahe der holländischen Grenze) (VEGTER 1971)
sowie in Berlin (SAURE 1997). Für Nordeuropa konn-
te die wärmeliebende Art nicht ermittelt werden
(WARNCKE 1986; SVENSSON et al. 1990; ELFVING
1968). Die Art wird vorerst hier eingereiht.

201 WAGNER (1920, 1938a Nummer 251): „Diodontus lu-
perus Shuck.“: Grande. Ein Exemplar aus Grande ist
erhalten (Sammlung ZMH) = Diodontus tristis, deter-
miniert von HAESELER.
„Oxybelus monachus Gerst.“ = Oxybelus dissectus
DAHLBOM 1845 aus Mecklenburg und Niendorf a.d.
Ostsee. Nach WAGNER (1938b) steckte „ein Weib-
chen dieser Art von Niendorf/Ostsee in der Samm-
lung Brauns (Maidl det.)“. MAIDL war der Verfasser
des Oxybelus-Schlüssels im SCHMIEDEKNECHT
(1930). Dessen Determinationen waren jedoch nicht
immer zuverlässig (F. GUSENLEITNER fernmünd-
lich). BLÜTHGEN (1954) greift den Fundort („Nien-
dorf a. Ostsee, WAGNER 1938“) wieder auf. Die Art
wird vorläufig hier eingereiht.

202 WAGNER (1920, 1938a Nummer 103): „Odynerus tri-
marginatus Zett. Geesthacht ein Männchen 31.8.[?]“.
Bei dieser Angabe dürfte es sich um Ancistrocerus
ichneumonideus handeln. Die Art entwickelt sich vor
allem in den durch den Zünsler Retinia resinella (L.)
hervorgerufenen Kiefernharzgallen. Daher wird sie
nur dort gefunden, wo die Kiefer (Pinus silvestris L.)
bodenständig ist, dort scheint sie aber nirgends zu
fehlen (BLÜTHGEN 1961a). Es war jedoch nicht mög-
lich festzustellen, ob der Zünsler in Schleswig-Hol-
stein heimisch ist. Literaturangabe für Niedersach-
sen: BLÜTHGEN (1961a); HAESELER (1978a). Von
den genannten Autoren wird der Fundort Geesthacht
nicht wieder aufgegriffen, daher wird die interessan-
te Art vorerst hier eingereiht.

203 WAGNER (1938a) bildet die wichtigste Grundlage un-
serer Kenntnis der ehemaligen Fauna von Schles-
wig-Holstein. Die Angaben für „Nord-Schleswig“ be-
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ziehen sich auf Dänemark! Die Bezeichnung „Groß-
Hamburg“ erstreckt sich auch auf Schleswig-Hol-
stein (Kreise Stormarn und Pinneberg). Teils war das
zugrunde liegende Material von BISCHOFF, BLÜTH-
GEN und HAUPT überprüft worden. Schleswig-Hol-
stein betreffende Angaben unter den Nummern: 31,
90, 92 bis 114, 116 bis 122, 129, 152, 157 bis 166, 232,
238 bis 238b, 246, 250, 254, 280, 288, 305, 400, 402,
411, 465, 467, 468, 550, 612, 613 konnten wegen der
Zerstörung der Sammlungen oder aufgrund neuer
Erkenntnisse nicht übernommen werden; sie werden
nicht kommentiert.
Seite 99: Ein Hinweis auf „Anthidium lituratum PZ“ =
Anthidium scapulare LATREILLE 1809 ist in den der
Autorin vorliegenden Publikationen von WÜSTNEI
nicht aufzufinden.
Nummer 502: „Nomada distinguenda Mor., Lütjen-
see ein Weibchen 8.6.[19]13“. Eine richtige Determi-
nation und ein Vorkommen in Schleswig-Holstein
könnten, da eine weite Verbreitung vorliegt, möglich
sein. Die Art wird vorerst hier eingereiht (SCHWARZ
fernmündlich).

204 WESTRICH & DATHE (1997): Anthophora borealis
MORAWITZ 1864 ist für Schleswig-Holstein zu strei-
chen. Oldenbüttel war ein zahlreich besuchter Fund-
ort bei Bremen, vergleiche zum Beispiel ALFKEN
(1915a bis c, 1939) und WAGNER (1938a). Vom
gleichnamigen Ort in Schleswig-Holstein gibt es da-
gegen keinerlei Nachweise.

205 WÜSTNEI (1887, 1889, 1890): Nur die überprüften
Exemplare wurden berücksichtigt. WÜSTNEI er-
wähnt den Ort „Satrupholz bei Sonderburg“. Dieser
liegt in Dänemark; es handelt sich dabei nicht um Sa-
trup in Südschleswig, vergleiche WAGNER (1938a
Nummer 546).

206 WÜSTNEI (1887); HOOP (1961); SAAGER (1970):
„Passaloecus monilicornis DHLB.“ = Passaloecus in-
signis, determiniert von HAESELER (Sammlungen
MNUL, ZMK), von LOMHOLDT (?) (Sammlung
ZMUC).

207 ZIMMERMANN (1935): Die Determinationen gehen
unter anderem auf ALFKEN (Apiden), HARTTIG
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(Spheciden) und HAUPT (Pompiliden) zurück. Der
Verbleib der Sammlung ist der Autorin nicht be-
kannt.
„Psammochares cf. carinulatus F. MOR.“ = Arach-
nospila ausa (TOURNIER 1890). 
„Psammophila sabulosa L.“: „Diese Angabe beruht
vermutlich auf einem Irrtum“ (SCHMIDT brieflich).

208 ZIMSEN (1964): Nummer 483: „Chrysis regia Kiliae“;
Nummer 963: „Crabro 5 cinctus, Kiliae Dom. Dal-
dorff“. Die Klärung der Synonyme war nicht mög-
lich. Nummer 1181: „Anthophora notata Kiliae“ =
Osmia melanogaster SPINOLA 1808 [= Osmia notata
auct. (nec FABRICIUS 1804)]. TKALCUº (1970): „Die ur-
sprüngliche Angabe, Habitat Kiliae, ist zweifellos ein
Irrtum, da die Art ausgesprochen mediterran ist und
nicht einmal in xerothermen Lokalitäten Mittel-
europas, geschweige denn in der Umgebung Kiels
vorkommt“.
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Glossar

Biotop Lebensraum einer Lebensgemeinschaft von be-
stimmter Mindestgröße und einheitlicher, gegenüber
seiner Umgebung abgrenzbarer Beschaffenheit.

Habitat charakteristischer Wohnort einer Art.

Imagines Imago (singular): das voll entwickelte, geschlechts-
reife Stadium nach Vollendung der Jugendphase.

Larve in geschützten und verborgenen Brutzellen verbrach-
te Jugendphase der Wildbienen und Wespen. Die
fußlose Larve ist zur selbständigen Nahrungsbe-
schaffung vollkommen unfähig und daher abhängig
von der Brutfürsorge des Weibchens.

Lipara-Galle durch die Schilfgallenfliege Lipara lucens MEIGEN
hervorgerufene, zigarrenförmige Galle am Ende ei-
nes Schilfhalmes. Einige, teils darauf spezialisierte
Wildbienen und Wespen nutzen die Hohlräume der
verlassenen Gallen als Nistplatz. Blaumeisen wissen
davon und versuchen im Winter an die nahrhafte
Kost zu gelangen.

Mandibeln je nach „Verwendungszweck“ unterschiedlich ausge-
prägte Oberkiefer. Zusammen mit den Kammdornen
an den Vorderbeinen das wichtigste „Werkzeug“ vie-
ler weiblicher Stechimmen. Mit den Mandibeln tra-
gen, graben, schaben, formen, mörteln, schneiden
und verschließen sie.

Parasitoide echte Parasiten gewinnen von ihrem Wirt Nahrung
und führen so eine Schädigung herbei, töten ihn
aber nicht. Im Gegensatz dazu töten Parasitoide
ihren Wirt im Verlauf ihrer Entwicklung.

Population eine Gruppe von Artgenossen, die zur gleichen Zeit
in einem engbegrenzten Territorium leben und sich
sexuell miteinander fortpflanzen können.
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synanthrop Pflanzen und Tiere, die sich dem Menschen mehr
oder weniger eng anschließen oder von den durch
die Kultivierung des Gebietes hervorgerufenen Bio-
topveränderungen profitieren, so dass sie höhere
Populationsdichten erlangen oder ihr Areal auswei-
ten können.
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Jane van der Smissen
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